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Mieder eine denlsche

Verschwörung!
Acht Angestellte der Hamburg-Ame-rika-Lin-

als Bcrschworer"
verhaftet.

New Fork. 14. April. Bier
Deutsche, welche gestern voir der hie-

sigen Polize iunter der Anklage ver
haftet wurden, Brandbomben herge-
stellt und sie in Munitionsdampfern
der Alliierten angebracht zu haben,
wurden heute von der städtischen Po-
lizei den Bundesbehörden zur .Pro-

zessierung überwiesen.
Ein deutschamerikanischer Detektiv,

Henry Barth. soll das Komplott"
aufgedeckt haben. Er soll sich bei
den Verschworenen" als Mitver- -

mit Mexikanern!
,

" '
;

Die Beivohner von Parral greifen
die in die Stadt eingerittene ame-rikanisc- he

Kavallerie an!

Gleiche Vorfälle mögen sich in Mexiko tsiederholen

stuf zum Jfoirnjis
gegen MWilmn!

Hervorragende Gefchaftoleute haben
sich zu diesem Zweck zu

sammengetan.
(

Die Bewegung unter hiesigen Gc
schästöleuten und Grundeigentums,
besitzern. die dem Staate drohende
Prohibition energisch zu bekämpfen,
und zwar auf eine, Art und Wei
fe, die jedem ' vernünftig denken
den Menschen vor Augen führen
mich das; Prohibition der reinste
Humbug ist, nimmt an Umfang an
und hat eine starke Organisation ge.
zeitigt; bei der ersten Versammlung
zeigten sich 350 angesehene Man.
ner der Stadt bereit, der Organi-
sation beizutretcn. e Kon-feren- z

'

fand im Fontcnellc Hotel
statt; nichrere Reden wurden ge
halten,, in welchen darauf hingewie-
sen wurde, daß die Einführung der

Alle ihre Gegenangriffe zu beiden

Ufern derMaas werden von den
Deutschen abgeschlagen!

Schlechte Witterung verhindert die Operationen!

Washington. 14. April.
abend hielt Präsident Wilson

bei dein JefsersonTagBankett die
schon seit Tagen mit Spannung er
wartete Ansprache. 'Es war dies
die erst politische Rede, die der
Präsident seit Monaten gehalten,
und um fo größer war die Erwar
tung. ' '

Hervorragende Demokraten aus
allen Teilen des Landes waren bei
dem Bankett anwesend, desgleichen
die meisten Mitglieder des Kabi-
netts und die demokratischen Sena-
toren und ifoitstrefjleiüe.
' In seiner Ansprache erwähnte der
Präsident die mexikanische Frage,
sowie den europäischen Krieg, ohne
jedoch anzudeuten, was ör in einer
der beiden die "ict. Staaten kon

frontierendtm wichtigen Angelegen,
heilen zn tun gedenke. Unter ande-

rem sagte er, er bete, daß die Ver.,
Staaten nicht in einen Streit hin
eingezogen würden, den sie nicht
wünschten, sragte jedoch gleichzeitig,
ob das Volk bereit wäre, einzu-schreite- n,

sobald . die amerikanischen
Interessen und diejenigen der
Menschlichkeit dieselben feien, und
sich zurückziehen, wenn ; es die In
teressen der Menschheit verlangten.
(Spielt Herr Wilson damit vielleicht
auf ein Zurückziehe!: der Truppen
aus Mexiko an?)

Der Hauptteil der Rede bildete
das hohe Lied aus die demokratische

nischen Truppenbefehlshabers zurück
zuführen ist. Sehnliche derartige
Fälle mögen sich ereignen, sollten
amerikanische Truppen länger in
Mexiko verweilen.

Was ist Major TompkinS Schicksal?

Washington, 14. April. In hie.
sigen Regierungskreisen ist man
über das Schicksal des Majors Tomp.
kins und dessen Refterschar, die am
Mittwoch in Parral mit Mexikanern
ein Gefecht zu bestehen hatte, mit
Recht besorgt. Man weiß, daß seine
kleine Reiterschar sich gegen die
Uebermacht nicht halten kann und sich
in großer Gefahr befindet. Man hat
von ihm noch keine Nachricht er
halten.

Villa iu starker' Stellung.
Stadt Mexiko, 14. April. Ge

neral Luis Herrera. der frühere
Carranzistische Militärgouverneur
von' Chihuahua, berichtete dem
Kriegsdepartement aus der Stadt
Guerrero, daß Villa südwärts fliehe,
mit einer Handvoll" zerlumpter, '

schlecht bewaffneter und an Vorräten
knapper Anhänger. Villa fei gründ
lich geschlagen und verliere auch das
blichen Ansehen, das er in jenem
Teile des Landes noch besessen habe.

(Nachrichten aus El Paso, Tex.,
sagen jedoch, Villa befinde sich in ei
ner sehr starken Bergvefte im südwest.
lichen Chihuahua, bekannt unter dem
Nanmi Guadalupe n Calvo, auf ei
ner Höhe, wo nur zwei Männer zil j

Pferde sich nebeneinander bewegen
könnten.) .

y

zösische Kricgöanit machte 'gestern
über bie" Feindseligkeiten folgende
Mitteilungen: Während der Nacht
war es in der ganzen Gegend vor
Veröim ruhig. Eiil gestern abend
gegen unsere Stellungen am Hügel
Nr. 304 vorbereiteter Angriff kam
nicht zur Ausführung. Der Feind
schritt nicht .über seine Schützengrä-
ben hinaus. Das starke und wirk-
same Geschützfelier unserer Batterien
machte allen derartigen versuchen des
Feindes, der Truppen im Walde
von Malancourt angesammelt hatte,
ein Ende. Sonst ist nichts von

zu berichten.
London, 14. April. Aus fran-zösischc- n

Quellen tvird gemeldet, daß
die Deutschen frische Streitkräfte nach
der Verdimcr Front gebracht hätten
und anscheinend einen neuen wuchti-
gen 'Angriff westlich der Maas n.

Mehrere der, frischen Di.
Visionen sollen von der russischen

ront gekommen fem. (Die Briten
müssen das ja wissen!)

Echte deutsche

grüMichkeit!
Teutsche treffen jetzt schon Anstalten

für den dritte Uricgs
Winter.

Berlin, 11. April, (Fnnkendeve
sche,) Die Bürgermeister der

'
Der

jchiedeneil deutschen Großstädte bicl
le unter Vorsitz des Oberbürger-meister- s

Vermuth von Berlin eine
Bersaiinnlung ab, um über Mittel
und Wegs z, beraten, die Vertei-

lung der Nahrungsmittel im näch-
sten Winter, dem dritten Kriegs-Winte- r,

ordentlich und gerecht zu or
ganisieren. ,

Die Vcrsammlimg hat in einer
öffentlichen Erklärung darauf hin
gewiesen, daß im letzten Winter in
folge Mangelhafter Organisation an
verschiedenen Orten zeitweise Man
gel an " Aartoftel und Brot
herrschte, und daß Mafcgeln er
griffen werden würden, welche eine
Wiederholung derartiger Fälle un
möglich machen. .

Andere Maßregeln befassen sich
mit der Regulierung der Berte!
lung von Milch. Butter , und
Fleisch. (Echt deutsche Gründlich,
keit, jetzt schon für den nächsten
Winter vorzusorgen, und aus den
gemachten Fehlern N'utzcn zu zic

ca.: v... ,:..,... I
l?en om .'luurru-- n iunmicriiue

Parte, und die gegenwärtig Admi handler.
niftration. Herr Wilson sang in W. I. Burgess, Kapitalsanlagen.
allen Tonarten das Lob seiner NeHarry V. Burkley, Drucker.

gierung, beleuchtete, des Ausführli- - W. M. Bushman) Lagerhaus.
chen, was dieselbe (nach seiner Mei- - Albert Cahn. Fabrikant.
nung) geleistet habe, und kritisiertes. M. Fairsield, .Grundeigentums
die republikanische Partei, als eine Händler. i
von einem Provinzialgeist", er-- John N. Freirzer. Grundeigentums- -

füllte. Er versicherte, daß das Iiäiwler. i

Land gegenwärtig besser als je vor, Dr. N. Gilnwre, Arzt und Wund- -

bereitet sei, zu zeigen wie Amerika j arzt. .

die Welt auf, dem Pfade' der Er ,Ferdinand..Haarmau Fabrikynt,
leuchtmig und des Lichtes leiten I. I. Hanialien, önrrattor.
kann. Die Hilfsquellen der 'Na Frank B. Johnson. Omaha Prin- -

tional Banken des Landes hätten ting Co.
in den letzten .12 "Monaten lirit C. I. Karbach, Äapitalsanlage.
mehr zugenommen, als die gesam- - Frank B. Kennard, Kapitalsanlage.
ten Hilfsquelleii , der, Tentschen John Latent r, Architekt.
Reichsbank betrugen, und die ver C. M. F. Lcflang, Kapitalist. :
einigten Gesamt-HUfsquelle- n der'G. W. Megeath. Kohlengrube'nbe
National Banken feien größer als! sitzer.

diejenigen' der Bank von England, j'Jophus F. Noble, Jeitungsheransge- -

der, Bank von Frankreich, den der.
Bank von Rußland, der Bank derZJ. I. O'Connor, Rcchtsanwalt.
Niederlande, der Bank der Schweiz John G. Rosicky, Zeitungsherausge- -

und der Bank von Japan znsain! ber.
men. (Durch das' Blutgeld, das

'
W. H. Tchinoller. Jobber.

die amerikanischen Munitionsfabri! G. E. Sbiikert, ttroßkaufmann.

, Offizieller deutscher Bericht.

, Berlin. 14. April, über London.

Das Groke Hauptquartier melde.

te gestern von der wchlichcn Front,
dab die Deutschen an zwei Punkten
im Eailettewalde wmnt rroiz

verzweifelten Widerstandes der Iran,
zosen.

'

,
'

In tinem Fliegerkampf bei Or

tics, i?n Wövre.Diftrikt, wurde ge.
stern ein ftanzösischcrÄeroplan heraö.

geschossen; ? der Lenker wurde getö

tet.
Berlin, 14. April, über London.
Der Nachmittagsbericht dcö deut-fche- n

Hauptquartiers lautet im Ein

zelnen wie folgt:
Eine kleine ', deutsche Abteilung

machte einen Nachtausfall gegen eine

britische Stellung nahe La Äoiselle,

nordöstlich von Albert, machte 29 Ge

fangen und erbeutete ein Maschinen,
gcschütz. Die Deutschen hatten dabei

keinerlei Verluste.
Westlich ; der Maas griffen die

Franzosen vergeblich unsere Linien

nordöstlich von Avocourt an. In an.
deren Richtungen beschränkten sie ihre

Anstrengungen auf ein sehr lebhaf-te- s

Artillericfeuer.
Ocstlich von der Maas brachten

drei Gegenangriffe der Franzosen auf
den Poivre.Höhenkanim - eingelei-
tet durch ein, sehr lebhaftes Feuer

ihnen schwere Verluste ohne ir-

gendwelchen Vorteil. Bei zwei Gej
legmhnten - waren dir stürmenden!

Truppen nicht imstande, in die Ge!

gcnd einzudringen, welche durch un
scre Feucrgiirdine gedeckt wurde; und
der dritte Angrisf brach vor unseren

Tmhtschlingwerkeu vollständig zu-

sammen infolge des Maschinengc.
fchiitzfeuerJ.

Die gegenwärtig herrschende schlcch-t- e

Witterung beeimrächtigt die mi-

litärischen Operationen auf beiden

Ufern der Maas ganz bedeutend.

Was die Fravzosen sagen.
' Paris, 14. April. Das fran- -

Ein Jäger gegen
dreißig Kosaken!

Wie ein Nnteroffizier der reitenden

'Jager dreißig Äosake in die

Flucht schlug.

Berlin, 14. April. Der deut-sclz- e

Generalstab berichtet, das; dein

Unteroffizier Legat von den fünden
preußischen Jägern zu Pferde wegen

ungewöhnlicher Tapferkeit vor dem

Friiüe das Eiserne Kreuz verliehen
worden ist. Ter Unteroffizier be
gleitete mit anderen eine Offiziers,
Patrouille, welche die russischen SteL

lungen südwestlich von Baranovitch
beobachtete. Von einem kleinen Hil
gel aus bemerkte die. Patrouille eme
Schioadron' Kosaken, die , sich vor
feindlicher Infanterie zurückzog ir.d
ibren Weg direkt aus den Hügel
nahm. Die deutschen Offiziere und
deren Begleiter stiegen vom Pferde
und suchten Deckung, um Leben und
Freiheit nach Kräften zu verteidigen.
Iin nächsten Äugenblick schon tauchte

ein Kosak am, Rande deö Hngels
auf. Unteroffizier Legat bemerkte

den Feind, warf sich auf denselben,
der bei dem Anblick des Jägers so.

fort wieder Kehrt machte, und schoß

ihn durch einen wohlgezielteu Schuß

kante von den Alliierten eingc,Paul Zkiuncr. Großkaufmann.

Washington, 14. April. Die
mexikan. Gesandtschaft hat Staats- -

fekretär Lansing in Kenntnis gesetzt,
daß amerikanische Truppen, welche
letzten Mittwoch die Ortschaft Parral
besetzten, von einem Menschenhaufen
oder Carranza-Soldate- l angegriffen
wurden. Die, Amerikaner haben das
Feuer mit tätlicher Wirkung erwidert.
Auf beiden Seiten gab es Tote uird
Verwundete. Die hier eingetroffe
nen Mageren Nachrichten lassen nicht
erkennen, wie groß die anierjkani
schen Verluste gewesen find,-- auch ist
die Frage offen, ob sich Carranza-Truppe- n

an dem Augriff beteilig-
ten.

Der mexikanische Konsul Garcia in
El Paso. Tex., hat die hiesige me-

xikanische Gesandtschaft benachrichtigt,
daß es bei dem Kampfe auf beiden
Seiten Tote und Verwundete ge
geben habe. In dieser Depesche
heißt es ferner, daß als die ame
rikanischen Soldaten die Ortschaft be
traten, die Bevölkerung dagegen pro,
testierte und allem Anschein nach hat
die Carranza-Garniso-n daswlbe ge
tan.

Diese Depesche steht nicht im Ein-

klang mit den Depeschen, welche von
Carranza und dessen Minister- für
äußere Angelegenheiten Aguilar hier
eingetroffen . find. ' In denselben
heißt es. daß Carranza-Truppe- n den
Versuch machten, die wütende Volks-

menge von einem Angriff auf die
amerikanischen Truppen abzuhalten.

In einer Depesche des mexikani
fchen ' Kriegsministers Lbregon, . der
sich in Oueretaro befindet, heifzt es:

Mittwoch nachmittag 1 Uhr ritten
150 amerikanische Kavalleristen in
Parral ein. Die Behörden fetzten
den Befehlshaber der Truppen in
Kenntnis, daß er die Stadt sofort
zu verlassen habe; derselbe wollte
auch der Aufforderung nochkommen,
doch ehe er den Befehl zum Abzug
geben konnte, hatte sich ein großer
Bolkshanfe organisiert: man prote
stierte gegen die Anwesenheit der
amerikanischen Truppen, ohne daß
ihnen Erlaubnis dazu gegeben wur
de, und 'eröffnete schließlich Feuer
auf dieselben.

Carranza's Ansicht geht dahin, daß
der bedauernswerte Vorfall auf das
rücksichtslose Vorgehen des amerika

gtuliener fassen
wieder mal 'rein!

Wien. 14. April. (Funkenbericht.)
Das österreichisch-ungarisch- e

Hauptquartier meldete gestern, abend
von italienischen Kriegsschauplätzen:
Nahe Riva wurde der Feind aus
mehreren vorgeschobenen Schanzen-stücke- n

sowie aus einer nahe Perone
gelegenen Verteidigungsstellung ge-

worfen, in der er sich festgesetzt batte.
Somit hat der italienische Angriff
in diesem Raum mit einem vollftän
digen chlfchlag geendet. In meh
rercn Abschnitten ist heftiger Artil
leriekampf iin Gange.

Dänische Schiffsverlnste.

Kopenlmgen, 14. April. Seit
Beginn des Krieges find 42 däni
sche Fahrzeuge, deren Wert auf
11MI.000 Kronen geschätzt wird.
das Opfer van' Tauchbooten oder
Minen geworden.. Im Ganzen
find dabei 87 Personen umgekom
men. Seit Erlaß der neuen deut
scheu Tauchbootkrieg-Bestiinmunge- n

sind Schiffe im Werte von 2,900,
000 Kronen versenkt worden.

England nud Flkischbarone einig.
London. 14. April. Cbandler

P. Anderson. der Rechtsvertreter
der Ebicagoer Großschlächter. Jvelcher
dieselben in den vor dem englischen
Prisengericht 'anhängigen Fällen, in
welchen es sich um die Summe von
51 5,000,000 bis $20,000,000 hau
delt, vertritt, machte gestern abend
bekannt, daß eine Einigung mit
der englischen Regietmig erzielt
worden sei, und daß dos Geld honte
ausbezahlt werden würde.

schworer eingeführt und das Vev
trauen derselben zu erwerben ge,

wußt haben. Barth war beauftragt
worden, auszufinden, ob es eine Ver-

schwörung 'gäbe, deren Zweck sei,
Dampfer, welche Munition für die
Alliierten nach Europa brachten, in
die Luft zu sprengen. '

Die vier, bis jetzt Verhafteten sind:
Ernst, Becker, ein Elektriker des
Dampfers Kaiser Friedrich der
Große". Kapt.' Karl v. Kleist, Super-intende-

der ,.I!ew Jersey Agricul
tural & Chemical Co." von Hoboken,
N. I., Kapt. Otto Wolpert. Super
intendent . der Atlaslinie Piers der
Hamburg Amerika . Dampfergesell,
fchaft. und Küpt. Enno Bode, Su
perintendent der HamburgAmerika-Pier- s

in Hoboken. Man sucht aber
auch Beweismaterial gegen einen
wohlbekannten Deutschen" zu erlan-ge- n,

welcher einen Fonds von 10,000
Dollars zur Finanzierung dieses
Bumbenkomplotts geliefert haben
soll. Auch ein Chemiker wird noch
gesucht.

Vier weitere Verhaftungen wurden
heute porgenomrnen.

Ein frecher Bandit.

Denver, Colo., 14. April.
Eine hiesige Zeitung erhielt gestern
einen von Cafper, Wyo,, bgesnnd
ten und' Der Maskierte weiße Ban-
dit" unterzeichneten Brief, in wel
chem dieser einen neuen Zugüberfall
ankündigt. Der Brief, in welchem
sich eine goldene Uhrkette befand,
hatte wlgenden Wortlaut: Ich sen-

de Ihnen hiermit eine Uhrkette,
welche ich von einem Passagier bei
meinem letzten Ueberfall raubte.
Ich werde den nächsten Union Pari-si- e

Zug westlich von Laramie auf- -

halten. Bitte, returnieren Sie die
Kette ihrem Besitzer mit meinen
Komplimenten",

Man glaubt, daß die Kette das
Eigentum von W. Volk von San
Francisco ist. dem bei dem' Ueberfall
am 4. April nahe Cheyenne Uhr
und Kette abgenommen wurden.
Der Briefumschlag, auf dem der
Name der Firma Boot, Schnitze &
Ca., Schiihfabrikautcn, St. Paul.
Miuu., aufgedruckt war, ist den Be-

hörden von Cheyenne, übergeben
worden.

Achtung Deutsche von Eustis und

Umgegend!

Die Versammlung des Bürger-Verein- s

findet am 15. April statt,
und ,alle Teutschen, sind dazu einge
laden.

Ter Biirgervcrein von Eustis u,

Umgegend hält am Samstag, den
5. April, in Eustis. Neb., eine wich,

tige Masseii'X'rsarnmlung ab, ob in
der Primärwahl zu unterstützende
Kandidaten einer Besprechung un-

terzogen werden sollen., Alle Deut
schen der Umgegend ynd dringend
eingeladen, zn erscheinet.

Es zeichnet,

Henry Oelkers, Präs.

anwesenden Geschäftsleute von Oma-

ha und dem Staat Nebraska da-

bin gebt, daß das Hochlizensgesetz,
wonach der Verkauf von Spiritus
pj, Wein und gegohreneii Getränken
geregelt ist. bessere Resultate her-

vorgebracht bat. wie Prvhibiton
zn cr.ielcn vermag, und daß nnse

rer Meinung nach eine vernünf.
tige Negulierung in ihren schließli
chen Folgen bessere Resultate zeiti
gen wird, als gesetzmäßige Prohibi
tion. die nie probibiert".

ES ist die Absicht dieser
Ziveigvereine in jedem

Conntii zu gründen, über das We-

sen der Prohibition aufklärende
Literatur zu verbreiten und ' Ver-

sammlungen anzuberaumen, in wel-che- n

von Rednern das Unsinnige
der Prohibition scharf beleuchtet
werden wird. Freunde der Bewe
guug sind ersucht, in diesem Sinne
.andin Hand mit uns arbeiten

"'wollen.

Prohibition den Handel und Ban s

öel m Nebraska unterbinden und
das Wachstum sowie die Prosperi.
tät der Stadt Omaha an und für
sich gefährde.

Nachstehende Beamte wurden er
wählt:

Präsident L. F. Crofoot, Rechts
anwalt:

Schatzmeister W. I. Coad,
Schatzmeister der Coad Real Eftate
Company.

Sekretär JameS B. HayneS.
Vize Präsidenten: '

ZSesley D. Atkiw5, Transportation
Co., Süd Omaha. '

Dr. C. C. Allison, Chirurg.
9 fflnf Xnhritr,iVfc w (IVIVVUUH

Chas. H. Brown, SnindeigentumZ- -

A. F. Smitl,. Jobber.
N. A. Spiesberger, Großhändler.
Robert C. Strehlow, Koutraktor,
A. I. Vierlmg. kroßkauimann

Es wurde in Dieser Versamm-

lung beschlossen, dem Verein den
Namen Nebraska Prosperity Lea-gue- "

zu geben. Mitgliedssormulare
liegen in der ganzen Stadt auf.
liiih fi'i'ir niiin Sni sNpftrffitTit.!" 1 l"-
flcn der Liga Vorschub leistet,
erhellt der lliinstand, daß sich viele
Geschäftsleute und andere Ä'irbiir.
ger in die Liste eintragen lassen.
Es ist wobl unnötig, hervorzuhe,
beu. daß kein Likörhändler. . über- -

kiaupt irgend jemand, der mit Li
kör.nteretten etwas aemein bat.

'dieser Versammlung oder irgend 1

ciner der vorberaeaauqenen beiwobn
tc. Es ist am Platz, zu erwähnen,
daß solche Leute nicht 'zur Mitglied
schart berechtigt sind. Die Liga ver-breit- et

sich über den ganzen Staat:
die Parteifragc spielt keine Rolle.

Die Beschlüsse. -

Folgende Beschlüsse wurden
angenommen:

Da der Fortschritt und die
NebraskaS wahrend , der

letzten 25 Jahre in den Annalen
der wenlicheu ötaaien unvergleich-
lich daireht, Omaba zur Winde ci.
ner Metropole erbeben wurde, und
die Angen der ganzen Welt auf
unseren TtZvt und die Stadt ge
ticktet sind, und

Da die Stenerzabler' und zah.

liingsiäbigen Bürger alle Verfn
che. dem Staate Zwangögcsetze auf
gubalsen, verabscheuen, fest davon
überzeugt daß derartige Gesetze,
falls ein kostspieliger
ötonomischer Fehler sein, den
Wert des Eigentnms herabsetzen, al
lim geschäitlichen Unternehmungen
ein Dämpsec aufsetzen würde, und
für das moralische und materielle
Wohlergebeu der Bevölkerung ci

neu nicherechenbaren Schaden nach
sich ziehen würde, desbalb

Sei c$ beschlossen, daß die Mei
ung der in dieser, Versammlung zu

republikanischen ounrer mit Na
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Cljincs. Negierung
fürchtet ZlaMn!

Fordert Revolntiomre zum Frieden
auf, um fremde Einmischung

zu verhindern.

. Peking. 14. Aplül. Die chine
fische Regierung hat an die verschie
denen revolurinäken Führer im Lan
de Depeschen, gesandt, in welchen die
selben aufgefordert werden d'Feind.
seligkeiten zu einem Stillstand ''zu
bringen um ' die Intervention einer
miswärtigen, Macht zu verhindern.
Bisher haben die Revolutionäre die
Depeschen noch nicht beantwor-tet- ,

man nimmt aber an, daß sie eine
Lloiifercnz abhalten werden.

Cs ist klar, daß die chinesische Re-

gierung nar eine Eininisch'ing se-

itens Japans befürchtet.

Chinks. Ncvolutionäre ermordet.

Shanghai, 14. April. Drei
Führer der revolutionären Kräfte in
der Provinz Kwang Tun g find er
mordet worden, und verschiedene an
dere wurden verwundet, während sie
in Gauton, der Hauptstadt der Pro
vinz, einer militärischen Besprechung
beiwohnten. Die Ermordeten waren
der persönliche Repräsentant dcs
Gouverneurs der Provinz, der Pol-

izeichef von Canton und ein anderer
prominenter Revolutionär.

Höchstpreise in Frankreich.
Paris, 14. April. Der fran

zösische Senat hat eine Vorlage an
genommen, welche im Prinzip die
Festsetzung von Höchstpreisen sür Le

bensbcdürfnifse fordert. Die Regie

rung schlägt vor, daß folgende Ar
tikel hierunter einbegriffen werden
sollen: Brot, Fleisch, Milch, Butter,.
Eier. Schmalz, Kartoffeln, Zucker.
Käse. Gemüse, Wem, Petroleum und
Alkohol zu Brennzweckeu. Die Fest
setzung der'Preise soll für die Kriegs,
dauer und bis drei Monate nach
Eintritt des Friedens gültig sein.

Wetterbericht.
ITUI Omaba und Umgegend:

Schön heute abend und Samstag.
teigenoe Temperatur.
Für Nebraska: Schön beute abend'

und Samstag. ' Steigende Tempe-
ratur. :

Für Iowa: Schön heute abend und
Samstag, wärmer Samstaa und

und zentralen Teil hute
bend,

heimst haben.) ,

Weiter behauptete der Präsident.
daß er nicht persönlichen Ehrgeiz
besitze liolch' em paßvogel) selbst
nicht über Partei Erfolge enthu
sianisch sei, sondern nur Jiiteresse
dafür habe, daß die Bürde, welche
Menschheit und Menschlichkeit be

drücke, gehoben werde.
In der ganzen Rede wurden ...

fei
I

men genannt, als er gegen die rd

pnlu, klinische Partei losoonnerte
Als aber der Präsident von cfiriici-zige-

Leuten sprach, wurden mehr,
fach die Zurufe T. R. laut.

Vor dem Präsidenten sprachen!
verschiedene Senatoren und Kon.
greßabgeordnete, welche mebrsach auf
öaö anocol'eryaii als ben nach- -

sten, Prapdenten luimnesen. was
von der Versammlung stets su
belnd begrüßt wurde. . Einer der
Redner, Senator Balsh. nannte den
Präsidenten einen Mann, der den
Krieg als das größte Unglück, da?
die Nation befallen kaun, scheut,
der sich jedoch nichtsdestoweniger
für den Krieg rüstet. Wali'h schloß
mit den Worten: ..Möge Gott fort-

fahren, diesem Lande den Frieden
zn erhalten!"

Die Vema'lin deS Präsidenten
und die Gattinnen der Kabinetts-Mitgliede- r

wolmten dem Bankett in
einer Loge bei. '

Lawiuknstiirze in der Schweiz."
Rom, April. Ter Simplem.

Paß ist infolge von Lawinenstürzen,
die vergangene Nackt in der Schweiz
niedergingen, unpassierbar geworden.
Eine große Anzabl Personen wurden
getötet und verletzt.

ilieiche Beute der U Boote.
Berlin, 11. April. (Funkenbericht.)

Die deutsche Admiralität machte
heute bekannt, daß während des
Monats März 80 feindliche Handels,
schiffe von deutschen Tauchbooten tor-

pediert und versenkt wnibeii. (Kein
Wunder, daß die englischen Reeder

'Ach und Weh schreien!)

si nuuf inn leuiaz um oeu nam
sten Winter, sie haben mit der Ge
genwart genug zu tun.)

Eisenstange dringt ins Gehirn.
Lincoln. Neb.. 14. April. Ter

nordwestlich von Bennct wollende

Farmer Peter Fetzer stürzte Sams-
tag abend, als sich sein beladencs
Automobil aus der Heimfahrt von
Lincoln überschlug, so unglücklich,
daß ihm eine Eisciistange, die
das Dach des Kraftwagens stützte.
2 Ms Loll tief ins h'birn eindrang.
Der Tchwerverwundete wurde in
größter Eile in ein hiesiges Ho
spital übersührt, wo geilern eine
äußerst schmierige und delikate pe
ration vorgenommen wurde, die
ledoch allem Anschein nach so glück
lich verließ daß .man hofft. Fetzer
am Leben ',n erhalten.

Mehrere Dampfer vcrieukt.
London, ll. April. Die bri

tische Admiralität gibt bekannt, daß
die beiden britischen Dampier Ro-

bert Ädainsvn und Angns von
feindlichen Tauchb0inen torpediert
und rieft wurhen. Das englis-

che Vollschiff Jnverlgon wurde
von demselben Schicksal ereilt.

London, 14. April. Die
meidet, daß der unbe

waffnete britische Dampfer Lrloch
Head von einem feindlichen Tauch,
boot torvediert und versenkt worden
ist. Es heißt, daß die noNliegifckie
Barke Primus, mit Lebensrnitteln
an Bord nach England bestimmt, das
Opfer eines feindlichen Tauäibootes
geworden ist. Bon dem Schicksal
der Besatzung hat man bisher nichts
gehört.

aus seinem . Revolver vom Pjo 0

herab. Bald aber tauchteil 'M on
dcre Kosakm auf, und der tapicre
Unteroffizier, wurde umzingelt, lieh-
re.re Schusse wurden aus ihn abge--

4 geben und eine Kngel zerschmetterte
Mlirn einen Backenkiwchen; der Ber-- '

ivmidete aber verlor den Mut nicht.
Seine Lanze mit beiden Händen fas-- -

send, schwang er sie mit Macht und
ging auf sein Angreifer lo-5- . Diese
waren über die Kühnheit eines ein-

zelnen Mannes gegen eine dreißig
fache Uebenirncht erstaunt, gaben aber
bald, offenbar von der Idee durch-drunge- n,

es mit dem leibhaftigen
lottseibeiuns zu tun zu haben,

Das tapfere Berlmlten des

Iäaenmiei'oifiziers aber katte jeden
f.ills die Offiziere und deren

gerettet.

')


